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AusdemGülserBetriebestellensichvor

Julia Resch

URLAUBS-u. TAGESFAHRTEN2011

HellingersBus-Touristik
56072 Koblenz-Güls� In Bisholder38� Tel (0261) 45841� Fax (0261) 44067

hellinger-stock@t-online.de

Samstag, 2. Juli 2011

Tagesfahrt

Westerwald

undTaunus
18,− Euro pro Person

Freitag, 26. August 2011

Tagesfahrt

Käsemarktin

Holland
20,− Euro pro Person

Mittwoch, 21. September 2011

Städte-Tagesfahrt nach

Luxemburg

undTrier
20,− Euro pro Person

16. bis 23. Oktober 2011 · 8Tage

Urlaub im Schwarzwald

MoradaHotel

Nordrachmit tollem

Inklusivprogramm

Sonderpreis 499,- Euro

pro Person

Zum Saisonabschluss

am Samstag, 12. November 2011

FahrtinsBlaue
20,− Euro pro Person

Samstag, 3. Dez. 2011 · Fahrt zum

Weihnachtsmarkt
»Wir suchen den Nikolaus«

20,− Euro pro Person

Parkett- und

Laminatdesign

Telefon 0261-9423406

Modernisierungvon Holzböden und-stufen

KreativeRaumgestaltungdurchindividuelleBodenbeläge

Die nächste Generati on

BertiHahn
Kultur-Impressario

*19.7.1956inGüls

Berti Hahn ist ei-

ner der wenigen

Koblenzer, der

sein Hobby zum

Beruf gemacht

hat und darin

auch sehr erfolg-

reichist. EristInhaberdes 1981 gegründeten

Musik- und Kleinkunstclubs Café Hahn im

Stadtteil Güls. Mit seinen Veranstaltungen

hat er das Kulturleben der Stadt bereichert

und künstlerische Glanzpunkte gesetzt. Der

bekennendeKoblenzerundKultur-Impressa-

rio ist außerdem Organisator des alljährli-

chen Gaukler- und Kleinkunstfestes in

Koblenz, das heute zu den besten in Europa

zählt.FürseineVerdienstewurdeer2002mit

demKulturpreisderStadtKoblenzund2004

mitdemSpecial-AwarddesMarketing-Clubs

ausgezeichnet.

Ursprünglich strebte Karl Hubert (Berti)

HahndenBerufdesKonditorsanundbrachte

es im einst beschaulichen Café seiner Eltern

zumKonditormeister. Erabsolvierte nochei-

neKochlehreund leitete erfolgreichzweiBe-

triebe in Nairobi und Kenia. 1981 kehrte der

damals 25-Jährige an den Rhein zurück,

gründeteeinenMusikclubundmachtedasel-

terliche Café zum Mekka der Musikfreunde.

HahnwurdezuminternationalgefragtenMu-

sik-,Comedy-undVarietéveranstalter.Erver-

pflichtete viele bekannte Stars des Showge-

schäfts und schrieb Musik- und Szene-Ge-

schichte.

Mehreren Um- und Erweiterungsbauten in

Güls folgten ein völligerNeubaudesMusen-

tempelsunddieSchaffungeineskünstlerisch

gestaltetenParkplatzes. SeitdemgiltdasCafé

Hahn als eine Kulturinstitution von Rang in

Koblenzundweitdarüberhinaus.Mit50Be-

schäftigten hat der Kulturbetrieb auch eine

wirtschaftliche Bedeutung und gilt durchaus

als mittelständisches Wirtschaftsunterneh-

men. BertiHahn iststolzaufseineUnabhän-

gigkeit von dauerhafter Subventionierung

durchdie öffentliche Hand. Dennoch freuter

sich über hilfreiche Kooperationen: der För-

derverein Café Hahn mit über 1200 Mitglie-

dern, der Koblenzer Jazzclub oder die

Koblenz-Touristik.

Seine Aktivitäten begrenzt Berti Hahn kei-

neswegs nur auf das Gülser Café. Zur

2000-Jahr-Feier der Stadt Koblenz 1992 er-

fand der kreative Gülser das eingangs er-

wähnte Gauklerfest. Sein Engagement er-

streckt sich auch auf das Altstadtfest, den

SchängelmarktunddasBlütenfest-Varieté in

Güls.FürdieEventsbeiRheininFlammenist

er ebenfalls unentbehrlich. Das Weltkultur-

festival »Horizonte« auf der Festung Ehren-

breitstein wird ebenfalls von ihm mit viel

Engagementorganisiert.

DiedritteAuflageder»KoblenzerKöpfe« ist in Vorbereitung. An-

lässlichdes30-jährigenFirmenjubiläumsvomCaféHahnbringen

wirschonheutealsVorabdruck dasKapitelüberunserenGülser

Mitbürger, der es vom Konditormeister zum Kultur-Impressario

undKulturpreisträger gebracht hat:Berti Hahn. – Aus dem Hei-

matbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,660

Abbildungen und den Lebensbeschreibungen von 700 Personen

derStadtgeschichteundNamensgebernvonStraßenundPlätzen,

29,80 Euro im Buchhandel)stellt das »Gölser Blättche« in loser

ReihenfolgemitfreundlicherGenehmigungdesVerlagesfürAnzei-

genblätterNamensgeberundanderePersonen,dieinengerVerbin-

dungzuunseremHeimatstadtteilGülsstehen,alsLeseprobevor.

Dieser Tage feiert

das Café Hahn

sein 30-jähriges

Bestehen. Vom

16. bis 19. Juni

steigt ein Pro-

gramm auf zwei

Bühnen bei freiem

Eintritt in der

Neustraße auf

dem Café-Hahn-

Parkplatz. Einen

Monatspäterwird

der Berti 55

Jahre. Esgibtalso

viel zu feiern in

der Gülser Neu-

straße rund um

den kulturträchtigen Musentempel.

Wenn man sich als alterGülsererinnert

an die Entwicklung vom Spar-Markt

über die Musik-Kneipe »Harmonie« bis

hin zum renommierten Kulturclub,

kommt der »normale« Gülser aus dem

Staunen nicht mehr raus. Denn diese

beständige Zielstrebigkeit haben viele

Zeitgenossen so nicht für möglich ge-

halten. Auch bei der Buga ist das Café

Hahn mit rund 30 Veranstaltungen auf

der RZ-Bühne am Deutschen Eck prä-

sent. Egal ob Kabarett, Musik der ver-

schiedensten Stilrichtungen oder Co-

medy– für jeden Geschmack hat Berti

Hahn etwas zu bieten. Apropos Ge-

schmack: Auch die Imbiss-Stände am

Deutschen Eckwerden vom Café Hahn

betrieben und bieten Spezialitäten aus

vier Ländern. Darüber hinaus engagiert

sich Berti Hahn auch für Kultur anderer

Art. DieGülserStiftungAlte Kirchewird

von ihm in Form von Benefizkonzerten

schon seit einigen Jahren unterstützt.

Dabei gehen die Eintrittsgelder zu 100

Prozent in den Stiftungsfonds.

CaféHahnwird30BertiHahnhatGüls inDeutschlandberühmtgemacht

Es war wohl nicht mehr zu retten. Das

Haus Neustraße Nummer 1 ist der

Spitzhacke zum Opfer gefallen. Zum

einenwares im LaufederZeitzu einem

Schandfleck geworden,

und zum anderen wurde

es zum Gefahrenpunkt

für die Bürger, die täglich

die Neustraße passieren

mussten.

Daswarabernicht immer

so. Ganz früher befand

sich hier die Bäckerei

Heimes, bevor das Haus

in den Besitz von Eduard

Hahn überging. Nach

dem Krieg führte sein

Sohn Karl, der Vater von

Berti Hahn, hier ein La-

denlokal mit angeschlos-

sener Leihbücherei. Man

konnteSüßwaren kaufen,

und in der Karnevalszeit gab es auch

Pappnasen, Pritschen, Kracher,

Schlipse und . . . Knallerbsen. Diese ko-

steten nurein paarPfennige. DieKinder

kauften siestückweise, denn eswarein

billigesVergnügen. DerVorrat lagerte–

eingebettet in Sägemehl – in einer Ki-

ste. Ein Kunde, der Bauer Staufenbiels

Pitteraus derServazstraße, kaufte sich

eine einzige Knallerbse und donnerte

diese in dieVorratskiste. »Die Kiste mit

rund 1000 Knallerbsen explodierte

daraufhin, und der Laden sah aus wie

nach einem Bombenangriff«, erinnerte

sich Karl HahndieserTage ineinemGe-

spräch mit der Redaktion.

Auf der ersten Etage des Hauses

wohntedie Familie Kacz-

marek und auf der Man-

sarde die Familie Denkel

(genanntÖmmer).Später

zogen die Familien aus

und andere zogen ein.

Aus der Leihbücherei

wurde im Lauf der Zeit

eine Fahrradwerkstatt

und ein Radio-, Phono-

und Fersehgeschäft mit

angeschlossenem Repa-

ratur-Service, betrieben

von Emil Scherhag. Der

Schreiber erinnert sich

gerne daran, dass sein

Opa, der Bersche Thias,

hier seinen ersten Fern-

seher kaufte, genau wie später eine

»Musik-Truhe«. Und zu seinem 12. Ge-

burtstag bekam W.O. ein grünes

Fahrrad der Marke »Gemse«. Gekauft

hatte es seine Mutter in der Neustraße

Nr. 1 . Später dann in den achtziger

Jahren gab's hier eine Videothek, und

es wechselten die Bewohner ganau so

schnellwiedieBesitzer, bevordasHaus

Neustraße Nummer eins unbewohnt

wurde und immer mehr verfiel.

Mit dem Abriss verschwindet auch ein

Stück Gülser Geschichte. � W.O.

Gülser Straßenbild wandelt sich weiter
Haus Neustraße Nummer 1 fiel der SpitzhackezumOpfer
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Johannes Ganser bleibt Vorsitzender
Turnverein Güls hat gewählt –Bewährtes Vorstandsteam
Die Mitgliederversammlung des TV

Güls bestätigte den bisherigen Vorsit-

zenden Johannes Ganser sowie einen

Großteil des geschäftsführenden Vor-

stands einstimmig in ihren Ämtern. Mit

der Neubesetzung der wenigen vakant

gewordenen Posten konnte das Vor-

standsteam verjüngt werden.

Vor 60 Mitgliedern verwies Johannes

Ganser in seinem Geschäftsbericht auf

die zahlreichen Aktivitäten des Vor-

stands. Dabei standen nicht nur die

sportlichen Belange des Vereins im

Zentrum derAufgaben sondern ebenso

Fragen der Bewirtschaftung und des

Unterhalts der vereinseigenen Liegen-

schaften. Die Mitgliederzahl bewegt

sich weiterhin auf hohem Niveau; der-

zeit hat derVerein ca. 1.030 Mitglieder.

Das breit gefächerte Sportangebot des

TVGülswird von 34 Übungsleitern ge-

leitet. In einigen Bereichen bestehtden-

noch dringender Bedarf an neuen

Übungsleitern.

DerBerichtderSchatzmeisterin belegte

die Aussage, dass die wirtschaftliche

Situation als solide anzusehen ist. In

den Berichten der Abteilungsleiter

standdassportlicheGeschehen imVor-

dergrund. Handball- und Karateabtei-

lung konntendabei aufzahlreiche Erfol-

ge verweisen. So gelang der mit etli-

chen Eigengewächsen neu formierten

ErstenHandballmannschaftkürzlichder

Aufstieg in die Landesliga. DieKarateka

glänzten mit hervorragenden Einzeler-

gebnissen bei überregionalen Meister-

schaften undTurnieren. Nach demwei-

teren Bericht der Kassenprüfer wurde

dem Vorstand von der Mitgliederver-

sammlung einstimmig Entlastung er-

teilt.

Die anschließenden Neuwahlen brach-

ten wenige personelle Veränderungen.

Es wurden wieder gewählt: Johannes

Ganser (1. Vorsitzender), Ralf Rump (1.

stellv. Vorsitzender), Vinzenz Arend (2.

stellv. Vorsitzender), Petra Böse (1.

Schatzmeisterin), Jörg Wucherpfennig

(2.Schatzmeister), NorbertSzczepanski

(1. Schriftführer), Nico Emmerichs (2.

Schriftführer), Klaus Derschug und

HansBröder (Beisitzer). Neu in denVor-

stand gewähltwurdenGernotHerz (Re-

ferent für Öffentlichkeitsarbeit) sowie

Hans Günter Becker und Peter Rottleb

(Beisitzer). Kassenprüfer wurden Marc

Ting und RüdigerWichmann.

Der geschäftsführende Vorstand des TV Güls (v.l.n.r.): Hans Bröder, Petra

Böse, Klaus Derschug, Petra Kires (Geschäftsführerin), HansGünter Becker,

Ralf Rump, Norbert Szczepanski, Jörg Wucherpfennig, VinzenzArend, Nico

Emmerichs, Gernot Herz, JohannesGanser, Peter Rottleb.

TurnvereinGüls1890e.V.

Foto: Franz-JosefMöhlich

Die Wohnungsbaugenossenschaft

»ModernesWohnen Koblenz eG« ist

seit 100 Jahren aktiv imWohnungs-

markt. Sie steht nicht nurvor einem

bedeutenden Jubiläum (es wird am

16. Dezember in der dann wiede-

reröffnetenRhein-Mosel-Hallegefei-

ert),siebefindetsichmiteinerBilanz

von 31 Mio. Euro auch aufdemWeg

in eine erfolgreiche Zukunft. Diesen

Eindruck gewannen die Teilnehmer

derMitgliederversammlung,dievom

AufsichtsratsvorsitzendenDetlevPil-

gergeleitetwurde.

Sieben Mitglieder gründeten 1911

den KoblenzerBeamten-Wohnungs-

verein. Daraus hat sich eine Genos-

senschaft mit 1232 Mitgliedern ent-

wickelt, die rund 1000Wohnungen

und ein Vermögen von über 31 Mio.

Euro besitzt. DieVeränderungen auf

demWohnungsmarkt, aberauchdes

Öffentlichen Dienstes, veranlassten

das Unternehmen, im Jahre 2003

den Firmennamen in »Modernes

Wohnen Koblenz eG« zu ändern.

ReinerSchmitz istderGeschäftsfüh-

rendeVorstandderGenossenschaft.

Der61-Jährigegehörtseit34Jahren

der Wohnungsgesellschaft an und

hat mit seinem Vorstandskollegen

Josef Staudt maßgeblich zu der er-

folgreichen Entwicklung des Unter-

nehmens beigetragen.

4 Prozent Dividende

Die erfreuliche Steigerung der Bi-

lanzsumme ist nach denAusführun-

gen von Schmitz auf den kürzlichen

Zukauf von 69 Wohnungen im Zen-

trum von Koblenz zurückzuführen.

Erfreut vermerkte der Vorsitzende,

dassdas Unternehmen nunmehrein

Eigenkapital von 20,691 Mio. Euro

oder 65,57 Prozent verfügt und auf

Fremdfinanzierungen fürdiegeplan-

ten umfangreichen Sanierungen und

Instandhaltungen nicht angewiesen

ist. Ebenfalls erhöht hat sich der

Jahresüberschuss auf 1,153 Mio.

Euro. Das ermöglicht es derGenos-

senschaft, wieder 4 Prozent auf die

Geschäftsguthaben der Mitglieder

auszuschütten und die Rücklage zu

stärken.

GroßzügigeSanierung

In der Anpassung der Wohnungen

an die geänderten Bedürfnisse sieht

Reiner Schmitz die Hauptaufgabe

derGenossenschaft für dieZukunft.

Dank der großzügigen Sanierung

durch denAnbau von Balkonen und

Aufzügen konnte die Verweildauer

der Mieter, insbesondere der älteren

Bewohner, wesentlich verlängert

werden. Im vergangenen Jahr hat

die Genossenschaft für Instandhal-

tungsarbeiten, wie die Erneuerung

von Fenstern und Heizkesseln, Wär-

medämmung oder Neugestaltung

von Fassaden 1,409 Mio. Euro auf-

gebracht.

Wohnungen sehrgefragt

Die rückläufigen Bevölkerungszah-

len haben in Koblenz zu einem

Überangebot an Wohnungen ge-

führt. Der Leerstand wird auf fünf

Prozent geschätzt. Im Gegensatz

dazu bewegt sich der Leerstand bei

ModernesWohnen auf nahezu Null.

»Wenn bei uns eine Wohnung frei

wird, finden wir auch einen Nach-

mieter«, versichertederVorsitzende.

Wie sehr das zutrifft, konnte man

kürzlich aufdemOberwerth erleben.

Zu dem ausgeschriebenen Besichti-

gungstermin in derSebastian-Bach-

Straße fanden sich 24 Interessenten

ein! Kein Wunder, denn bei der Ge-

nossenschaft sind die Mieter

zugleich Miteigentümer, die ein Mit-

bestimmungsrecht haben. Sie zah-

len statt hoher Mieten lediglich eine

vergleichsweise geringe Nutzungs-

gebühr. DazukommtdieguteVerzin-

sung ihrerGeschäftsanteile, waszur

weiteren Reduzierung der Wohnko-

sten beiträgt. Ferner genießen die

Bewohnereinen außergewöhnlichen

Kündigungsschutz.

60.000qmGrünflächen

Die 60.000 Quadratmeter Garten-

und Grünflächen der Genossen-

schaft wurden auch im abgelaufe-

nen Jahr von der Wohnbau- & Be-

treuungsgesellschaft (WB) vorbild-

lich gepflegt, was ebenfalls zur

Zufriedenheit der Bewohner und zur

Bindung an ModernesWohnen bei-

trägt. Die 100prozentigeTochter der

Genossenschaft besorgt mit ihren

neun Mitarbeitern außerdem die

Treppenhausreinigung. Zusätzlich

verwaltet sie 250 Fremdwohnungen

zur Zufriedenheit ihrer Eigentümer.

Modernisierungwird

fortgesetzt

Wie Reiner Schmitz weiter ausführ-

te, wird die Genossenschaft auch

2011 und2012 umfangreicheModer-

nisierungen und Instandsetzungsar-

beiten durchführen und dieAusstat-

tung der Wohnungen dem Zeitge-

schmack anpassen. »Wir müssen

denAltersschnitt der Häuser imAu-

ge behalten undwerden auch in Zu-

kunft den Neubau nicht vernachläs-

sigen. Damit meinen wir nicht den

normalen Mietwohnungsbau, son-

dern die Errichtung von neuenWoh-

nungenundWohnformenmitbeson-

deren Ausprägungen in allen er-

denklichen Facetten. Damit dürfte

die Nachfrage nachWohnungen der

Genossenschaft auch im zweiten

Jahrhundert ihres Bestehens unver-

mindert fortbestehen«.

Wiedergewählt

Bei den Ergänzungswahlen für den

Aufsichtsrat wurden Detlev Pilger

und Heinz-Jürgen Klotz einstimmig

wiedergewählt. Nach diesem Ver-

trauensbeweis gehören außer ihnen

noch Christian Freund, Christoph

Herges, Barbara Heinz und Rainer

PyplatzdemGremium an. –DieVer-

sammlung endetemit der Einladung

an alle Mitglieder zur 100-Jahr-Feier

derGenossenschaft am 16. Dezem-

ber in der Rhein-Mosel-Halle. Dazu

erhält jedesMitglied dasJubiläums-

buch über die Geschichte der Ge-

nossenschaft.

Seit 100Jahren aktivi m Wohnungsmarkt
Modernes Wohnen Koblenz eG erfolgreich auf dem Wegin die Zukunft

WohneninderGenossenschaft
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Julius

UnserSonnenscheinhatdasLichtderWelterblickt!

MitgroßerFreudegeben

wirdieGeburtunseres

SohnesunderstenEnkels

bekannt.
Geboren: 4. Mai 2011 in Münster

Gewicht: 3395 Gramm

Größe: 53 cm

DieglücklichenEltern: DieüberglücklichenGroßeltern:

Nicole Manfredund

undMarcus HanneloreKoenen

Am3.Juli feiertdieAWOihralljährliches

Sommerfest. Ab 10 Uhrwird in der Eis-

heiligenstraße gegrillt. Steaks, Würst-

chen, Salate sowie ein Glas Wein

sorgen an diesem Tag für das leibliche

Wohl und gute Laune. Gleichzeitig wird

mit einem Tag der offenen Tür an das

30-jährige Bestehen der Begegnungs-

stätte erinnert. Die Gäste haben Gele-

genheit, sich über die Arbeit des AWO

Ortsvereins Güls zu informieren. Die

Vorstandsmitglieder freuen sich auf ihr

Kommen.

Samstag, 11. 6. 2011: Fahrt zur AWO

Trier,Abfahrt 13 Uhrab Feuerwehrhaus.

Mittwoch, 15. 6. 2011:AWO-Tanzgruppe

ArbeiterwohlfahrtGüls

tritt am Tag der AWO auf der RLP-

Bühne um 15 Uhr bei der Bundesgar-

tenschau auf.

Samstag, 18. 6., bisSamstag, 25. 6. 2011:

8-Tage-Fahrt nachWagrain im Salzbur-

ger-Land.

Montag, 27. 6. - 22. 7. 2011: Stadtrander-

holung für Kinder im Fort Asterstein.

Freitag, 8. 7. 2011, 14.30Uhr: Besuchdes

Sommerfestes des AWO Kreisver-

bandes und seiner Ortsvereine im Fort

Asterstein.

Montag, 11. 7. 2011: Fahrt zur Kerwe

nach Enkenbach.

Donnerstag, 21. 7., 13 Uhr: Schiffstour

auf der Mosel, Kinder fahren gratis mit.

Die AWO-Tanzgruppe feierte im gemütlich hergerichteten Saal Trennheuser

ihr 30-jähriges Bestehen. Viele befreundete Ortsvereine waren gekommen,

umzugratulieren.EntgegenderAussageimFestheftdesBlütenfesteshatder

Ortsverein 179 Mitglieder. Er ist einer der aktivsten Ortsvereine in Koblenz

sowie in ganz Rheinland-Pfalz und betreibtseit30Jahren eine Begegnungs-

stätte in der Eisheiligenstraße.

30Jahre Begegnungsstätte und Sommerfest

KirmesfrühschoppenfreundeGülsaufTour. Seit einigen
Jahren bemühensich FreundederGülserKirmes, dieTradition desfrüherso

geschätztenFrühschoppensamKirmesmontagaufrechtzuerhalten.Undtat-

sächlich,eswerden immermehrdiesichtreffen, umdieKirmesausklingenzu

lassen. Nacheinemzünftigen Frühstück im Hotel bei Michael Kreuter, setzte

sich dieTruppezu einemAuslandseinsatz in Bewegung. FeindlichesZielwar

die »Moselhochburg« Hatzenport. Von Löf aus wurde Hatzenport von der

Mannschaft - als Spähtrupp getarnt - eingenommen. Auf der Anhöhe der

Friedhofskapellevon Hatzenport, imSchutzedesKräutergartensderAnlage,

wurdezumerstenmalbiwakiert.KommisbroteundZielwasserverstärktendie

Angriffslust auf das Zielgebiet. Ohne große Gegenwehr durch die Bevölke-

rungwurdedasZiel - ein bekanntesWeingut-gestürmt. DiegesamteOpera-

tionwurde in geheimer Mission vom Kommandanten der Kirmesfrühschop-

penfreunde Güls, Alfred Klein, geplant und geleitet. Nachdem die Truppe

reichlichgegessenundgetrunkenhatte,wurdedieBesetzungvonHatzenport

friedlich beendet und der Rückzug eingeleitet. Die sehr erfolgreiche Übung

der Kirmesfrühschoppenfreunde endete im Weinhaus Grebel mit einer

feuchtfröhlichen Lagebesprechung. � Text und Foto: GünterBartz

Stadtwald ist»GrüneLungevonKoblenz«. Unter diesem
Motto hatte die Gülser CDU-Senioren-Union zu einer Führung auf den

Remstecken eingeladen. In der historischen Fachwerkscheune erfuhren die

Teilnehmer aus erster Hand von Stadtförster Bernd Kuczynski, wie wichtig

unserStadtwaldfürdasKoblenzerKlimaunddamitfürdieLebensqualität ist.

Er räumte dabei mit so manchem Klischee auf. Im Laufe des Rundganges

durch Schonungen und Lichtungen lernten die Besucher den Stadtwald mit

ganzanderenAugenzusehenunderfuhren,wasalleszuseinernachhaltigen

Pflege getan wird. Der Ausklang war im Garten des Restaurants Rem-

stecken. Eswurde gemütlich über das Erlebte und so manches andere ge-

plaudert.AllesinallemwareseinsehrschönerNachmittag. � IlkaSiegert

Senioren-UnionGüls

Die Volksbank Koblenz Mittelrhein eG

schreibt erneut den Wettbewerb »Ster-

nedesSports« inderRegionMittelrhein

aus. Siegreiftauch in diesemJahrnach

den Sternen und sucht die »Sterne des

Sports« 2011. Seit Mai sind alle Sport-

vereine der Region aufgerufen, sich für

diesen Wettbewerb zu bewerben und

ihre Sportangebote vorzustellen. Ein-

sendeschluss ist

der 30. Juni 2011.

»Die begeisterte

Resonanz auf die

>Sterne des Sports<

bei Teilnehmern,

Medien und Öffentlichkeit in ganz

Deutschland hat uns die Entscheidung

für die Ausschreibung leicht gemacht«,

so Andrea Wertz von der Volksbank

KoblenzMittelrheineG. Die»Sternedes

Sports« sind eine Initiative des Deut-

schen Olympischen Sportbundes und

derVolksbanken Raiffeisenbanken. Ge-

fragt sind Programme und Angebote,

mitdenensich dieVereineund ihreHel-

fer sozial engagieren. Eine kompetente

Jury wird die Bewerbungen auswerten

und dieSiegerküren. DerSieger ist au-

tomatisch für die nächste Stufe des

Wettbewerbs um die »Sterne des

Sports« in Silber qualifiziert. Abschluss

und Höhepunkt wird schließlich die

Auszeichnung der »Sterne des Sports«

in Gold auf Bundesebenesein. DieVer-

anstaltungwirdvon höchsterpolitischer

Ebene begleitet: In den letzten Jahren

haben der damalige Bundespräsident

Horst Köhler und Bundeskanzlerin An-

gela Merkel die Bundessieger persön-

lich ausgezeichnet.

Die Bewerbungsunterlagen können di-

rekt bei der Volksbank Koblenz Mittel-

rhein eG angefordert werden. An-

sprechpartner istAndreaWertz, Telefon

0261/3906-422 oder per eMail: An-

drea.Wertz@vbkm.de

Weitere Informationen auch im Internet

unter www.sterne-des-sports.de

Wettbewerb »Sternedes Sports« 2011
Bewerbungen können bis 30. Juni 2011 eingereicht werden

Überdievielen Glückwünscheund Ge-

schenkezumeiner 1. heiligenKommunion

habeichmichsehrgefreut. Ichmöchte

michauchimNamenmeiner Elternsehr

herzlichbedanken.

René Rommersbach

Koblenz-Güls,imJuni2011

Sehschärfen-

bestimmung

bei uns.

Gulisastraße 15 · 56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261) 43338 · Telefax (0261) 43339
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BSCGüls

Bei einer Weinprobe für Se-

nioren und Sponsoren des BSCGüls, im

Weingut Lunnebach, bedankte sich der

Vorsitzende Toni Bündgen, bei dem ehe-

maligen Vorsitzenden Harald Geilenkir-

chen,fürseineüberdreißigjährigeehren-

amtliche Tätigkeit als Schiedsrichter für

den Ballspielclub 1950 Güls. Bündgen

überreichte einen Frühstückskorb und

sprach die Hoffnung aus, dass der

»Harry« dem Verein weiterhin die Treue

halten wird. An diesem Abend wurde

noch viel über alte und neue Fußball-

zeitendiskutiert. � HorstWeber
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TurnvereinGüls

Im Mai fand das große Minihandball-

Turnier des TV Güls in der Schul-

sporthalle statt. Neun Minimannschaf-

ten (davon drei aus Güls) traten an, um

ihrKönnenvorheimischemPublikumzu

beweisen und sich mit Gleichgesinnten

zu messen. In den Spielen gegen Ben-

dorf, Bad Ems, Engers, Oberlahnstein

und HSGWesterwald zeigten die 6- bis

9-Jährigen viel Einsatz und Engage-

ment. Für das leibliche Wohl sorgten

viele Helfer/innen. ImAnschluss an das

Turnier wurden Siegermedaillen und

persönliche Urkunden verteilt. Das Tur-

nier bewies, dass ein guter Nachwuchs

in den Startlöchern steht. Bedanken

möchte sich die Handballabteilung bei

allen, dietatkräftigdafürgesorgthaben,

dass die Zuschauer einen tollen Hand-

ballnachmittag erleben konnten.

Ballbegeisterte Mädchen und Jungen

können gerne beim Training der Mini-

handballer reinschnuppern und mittrai-

nieren. Trainingszeiten: Donnerstag von

16.00 bis 17.00 Uhr (5- bis 6/7-Jährige)

und 17.00 bis 18.00 Uhr (7- bis 9-Jähri-

ge) inderVereinshalle inderEisheiligen-

straße.

Jüngste TV-Handballer zeigtenihr Können
Am Minihandball-Turnier nahmen drei Gülser Mannschaften teil

Wir haben

Schwierigkei-

ten mit der

Identifizierung

des alten Fo-

tos und bitten

deshalb unse-

re Leser um

Unterstützung

bei derAuf-

klärung. Das

Bruchstein-

haus ist im

Dachgeschoss

mit Fachwerk

ausgebaut.

Rechts des

Gebäudes Nr.

11 befand sich

ein über-

dachtes Holz-

tor nach frän-

kischerArt.

Zweifelsfrei

deutet die un-

gerade Nr. 11

auf ein Haus

auf der linken

Seite einer

Straße hin,

denn Häuser

der rechten

Straßenseite

waren mit geraden Zahlen num-

meriert. Dem Heimatbuch »Güls im

Zweiten Weltkrieg« ist zu entneh-

men, dass es zur Kriegszeit in Güls

zehn Häuser mit der Hausnummer

11 gab. Bei einer Befragung haben

einige Mitgbürger die HäuserAlt in

der Bachstraße 20 oder Andreas

Flöck in der vormaligen Bahnhof-

straße44für identischgehalten,was

aberwegenderNummerierungnicht

richtig sein kann. Wer die Wahrheit

gefunden zu haben glaubt, möge

dies dem »Gölser Blättche« mittei-

len. Dafür möchten wir im voraus

recht herzlich bedanken.

Wer kennt dieses Haus?

DetlevPilgerfürGülsundBisholderimStadtrat

Liebe Gülserin-

nen und Gülser,

es ist schon ein

schöner Stadtteil

in dem wir leben

dürfen. Gerade

beim Stadtteiltag

auf der Buga

wurde dies wie-

dersehrdeutlich.

Man merkte den

Vertretern der

Vereine zu recht etwas Stolz für das

große Engagement und die tollen Vor-

träge an.

Wenn man die Infrastruktur unseres

Ortsteils mit anderen Stadtteilen ver-

gleicht stellt man fest, dasswir in allen

Bereichen sehr gut aufgestellt sind.

Auch optisch befinden sich die meisten

Wohnanlagen in einem sehr guten Zu-

stand. Dazu kommt die geselligeWein-

kulturunddieguteGastronomie, dieei-

nen das Leben beschwingter genießen

lässt. Dies alles ist der Verdienst der

Bürgerinnen und Bürger, die sich seit

Generationen für ihren Stadtteil einset-

zen!Aberein Ort der reinen Glückselig-

keit ist auch unser schönes Güls nicht.

Mehrfach ist der Ortsvorsteher Her-

mann-Josef Schmidt von Mitbürgern

angesprochen worden, die sich in

schwierigen Notsituationen befanden.

Es gibt eine Reihe von jungen Leuten,

die sich auf dem ersten Arbeitsmarkt

schwertun. Leidersind auch immermal

wiedermutwilligeZerstörungen und die

Vermüllung von Freigelände zu bekla-

gen.

Liebe Gülserinnen und Gülser, wir dür-

fen wirklich stolz auf unseren Stadtteil

sein. Gleichzeitig dürfen wir jedoch die

Schwierigkeiten und Missstände nicht

aus dem Blick verlieren und müssen

versuchen, die Probleme zu verändern.

Ich bin optimistisch, dass uns dies ge-

lingen kann,wennalleeinwenig aufein-

anderachten und gemeinsamnach Lö-

sungen suchen. Allen, die zu Hause

bleiben oder in die Ferne schweifen,

wünsche ich erholsame Ferien- und Ur-

laubstage und uns ein gesundes Wie-

dersehen in unserem schönen Güls.

� Ihr Detlev Pilger

Die Probleme nicht aus den Augen verlieren

DerWettergottmeinteesnichtgutmit dem Musikverein St. Servatius. Am Kirmessonntagwaralles
für den traditionellen »Musikalischen Frühling« vorbereitet. Als die Prozession nach der heiligen Messe zumAltar in

derServatiusstraße starten sollte, veranlasste ein starker Platzregen dieTeilnehmerzum Rückzug in die Kirche. Die

Prozession durch den Ort musste ausfallen. DasWetter besserte sich später ein wenig und die Musikvereine aus

Rhens,St. SebastianundLayunterhieltendieGästemitzünftigerMusik.AußerdemstelltendieBläserklasseunterder

Leitung von Gitta Carson und das Jugendorchester unter Markus Fiedel (unser Foto) ihr Können unter Beweis. Am

Abend setzte dann die großeTombola unter Mithilfe von Blütenkönigin Lydia und ihren Prinzessinnen Eva und Julia

den gelungenenSchlusspunkt untereinen insgesamtschönenmusikalischen Frühlingstag.

Beliebtes Johannesfest i m

Weingut Johannes Müller
Mit einem Tag des offenen Weinkellers

feiert das Weingut Johannes Müller in

der Stauseestraße sein traditionelles

Johannesfest.WieAnnegret Müllermit-

teilt, ist man bestrebt, dem Gast mit ih-

ren bekanntgutenWeinen und leckeren

Spezialitäten aus derWinzerküche das

Bestezu bieten. Und dasalles in einem

vernünftigen Preis-Leistungs-Verhält-

nis. Drei Tage–vom 24. bis 26. Juni –

haben die Gülser und alle Koblenzer

Gelegenheit, sich einmal vom »Buga-

Stress« imGülserWinzerhofderFamilie

Müllerzuentspannen. Begleitetwirddie

Veranstaltung von einer Keramik-Aus-

stellung der Künstlerin Marlene Ru-

dolph, die sicherlich für Abwechslung

und Gesprächsstoff bei den »Schop-

penstechern« sorgen wird.

Hubertus-Schützen

GÜLS NORD

Altpapier 15. Juni

Grünschnitt 1. Juli

GelberSack 25. Juni

15. Juli

GÜLSSÜD UND BISHOLDER

Altpapier 15. Juni

Grünschnitt 30. Juni

GelberSack 25. Juni

15. Juli

Achtung - zweiWitze!
� PastorLucasfliegtmiteinemPas-

sagierflugzeug zur Audienz nach

Rom. Zwischendurch fragt auch ihn

dieStewardessfreundlich: »Möchten

SievielleichteinenWeinbrand, Hoch-

würden?« – »Wie hoch fliegen wir

denn, mein Fräulein?« – »Um die

10000 Meter.« – »Dann lieber nicht,

mein Chef könntees riechen!«

�
Eine Schnecke und eine Ziege

wetten vor dem Finanzamt, wer wohl

von ihnenzuerstim oberen Stockwerk

ankommt.AlsdieZiegedieTreppener-

klommen hat, ist die Schnecke schon

da. Triumphierend ruft sie ihr entge-

gen: »Tja, meine Liebe, mit Meckern

kommst du hier nicht weiter. Hier

musstdu kriechen!«



Jürgen Kreuter ist Gülser Blütenkönig!34037 Fans haben sichfür den Metzger, Handballer und Feuerwehr mann entschieden

Franz-Josefmoderiert

Last but not least–und dasindwir be-

sonders stolz drauf – hat Franz-Josef

Möhlich, seinesZeichens Präsident der

Arbeitsgemeinschaft Koblenzer Karne-

val (AKK), aufGrunddernärrischenTeil-

nehmerzahl von 111, es sich nicht neh-

men lassen, das Event zu moderieren.

Denn 111 Bewerber hatte die Aktion

»Deutschland sucht den Blütenkönig«.

So bekommt die ganze Veranstaltung

einen Anflug von Karneval und Fa-

sching, und das mitten im Sommer.

Apropos »Anflug« – Den Freiflug im

Tragschrauber gilt es ja auch noch zu

verlosen. Hier kann man noch bis 20.

Juni auf www.dsdbk.de teilnehmen.

Wenn jetzt noch der gute alte Petrus

dem neuen Blütenkönig eine laueSom-

mernacht beschehrt, steht einem guten

Gelingen nichts mehr im Wege.

Frühzeitig Plätzeeinnehmen

Also liebe Gülser, alle Zeichen deuten

aufeinegroßePartyhin. Dassollteman

sich auf keinen Fall entgehen lassen.

Bitteheuteschonden22.Juni2011 vor-

merken. Um 18 Uhr geht‘s los. Auf

Grund der bereits eingegangenen zahl-

reichen Nachfragen, kommen Sie bitte

frühzeitig auf den Festplatz. Ab einer

gewissen Kapazitätwirdessehrschwer

einenguten Platzzufinden, umderKrö-

nung hautnah beizuwohnen.

15. Mai auf seinem Konto verbuchen.

DahattedieFeuerwehrmalwiedergan-

ze Arbeit geleistet.

Blütenkönig aufGroßleinwand

Der neue Blütenkönig sollte natürlich

beim Fotografen ins rechte Licht

gerückt werden. Das Fotoshooting hat

»König Jürgen« bereits hinter sich. Die

Ergebnisse werden am Mittwoch, 22.

Juni bei der Krönungsveranstaltung in

»würdiger Größe« vorgeführt. Der Jür-

gen wird er als Handballer, als Metzger

und als Feuerwehr-Blütenkönig zu se-

hen sein.

KrönungdurchdieBlütenkönigin

Wie er sich dann nächstes Jahr beim

Blütenumzug präsentieren wird, darauf

darf man schon heute gespannt sein.

Keine geringere als unsere amtierende

Blütenkönigin Lydia mit ihren Prinzes-

sinnen Julia und Evawerden dieoffizel-

le Krönung vornehmen. Danach wird

das traditionelleAufwiegen des Blüten-

königs inWeinvonderFirmaTrinkgut-

Roßmann KG - vollzogen. Nach dieser

ZermoniedürftederköniglicheWeinkel-

lerumgeschätzte 100 (?) Flaschenstark

angereichert sein.

»DJ Jens« legtauf

Fürdie passende Musikwird auch bes-

tensgesorgt: DerbeliebteGülserLokal-

matador »DJ Jens« hat es sich nicht

nehmen lassen und sorgt für einen

zünftigen musikalischen Rahmen.

Die Aktion »Deutschland sucht den

Blütenkönig« hatein erfreulichesHappy

End erfahren. 69.640 Stimmabgaben

sprechen für sich. Zeitweise drohte der

Server in Flammen aufzugehen. Um so

mehr freut sich ganz Güls und be-

sonders Organisator Ralf Strassen von

derWerbeagenturPourcomaufdieKrö-

nung am Mittwoch, 22. Juni 2011 ab 18

Uhr auf dem Festplatz in der Gulisa-

straßevordemehemaligenMosel-Tanz-

palast Hommen.

»Mit allem haben wir gerechnet, aber

das übertraf bei weitem unsereVorstel-

lungen«, so Ralf Strassen von derWer-

beagentur Pourcom, der die Aktion ins

Leben gerufen hatte.

Serverstand in Flammen

Dass der Server fast in Flammen

aufging,warimnachhineinverständlich.

Denn die Freiwillige Feuerwehr Güls

hatte Ihre Finger im Spiel- oder besser

gesagt auf derTastatur. Und so war es

auchnichtverwunderlich, dassein »Flo-

rians-Jünger« aus ihren Reihen dasVo-

ting letztendlich für sich entscheiden

konnte: Derechte»GölserJung«Jürgen

Kreuter, geboren in der Teichstraße,

jetzt wohnhaft in der Eisheiligen-

straße, Metzgermeister, Handballer

und Feuerwehrmann, sollte der

erste Gülser Blütenkönig wer-

den. Phänomenale 34.037

Stimmen konnte er am
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Festplatz/Gulisastraßevordemehemaligen Mosel-Tanzpalast Hommen

111 attraktive gestandene Männer aus Koblenz, davon die

meisten aus Güls, haben sich für die »Blütenkönigs-Würde« beworben. Nicht

jederkanngewinnen, dochauchalleindieTeilnahmeandemWettbewerbhat

großen Spaß gemacht. Unsere Fotoauswahl zeigt die bekanntesten Charak-

terköpfe,diedenmeistenLesernunsererHeimatzeitungbekanntseindürften.

DeshalbverzichtenwiraufdieNamen. NunfreuensichalleaufdieGroßveran-

staltung aufdem Gülser Festplatz in derGulisastraße.


